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LOKALREDAKTION HIRSCHBERG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 34
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 34
E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Rathaus Hirschberg. Nur mit Termin-
vereinbarung. Erreichbar unter Telefon
06201/59800 oder per Mail an gemein-
de@hirschberg-bergstrasse.de. Fenster-
schalter geöffnet.
Gemeindebücherei Hirschberg. Ortsteil
Leutershausen 11 bis 13 Uhr geöffnet
(2G). Medienbestellung auch per Telefon
oder Mail möglich. Abholung dann kon-
taktlos donnerstags von 10 bis 12 Uhr und
18 bis 19 Uhr. Ortsteil Großsachsen in den
Ferien geschlossen.
Olympia-Kino Leutershausen. Spielfrei.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. Heute keine Abendmesse.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. Keine
Messfeier in Hohensachsen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. von 9 bis 18 Uhr Kirche geöff-
net.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11 bis 18 Uhr offene Kirche.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tele-
fon: 0 62 03/ 4 13 24. anzi

„Rucksäcke für den Bunker“ füllen sich rasch
Zwei Hirschbergerinnen mit ukrainischen Wurzeln haben einen Spendenaufruf gestartet – Gemeinde stellte Markthalle zur Verfügung

Von Max Rieser

Hirschberg-Leutershausen. Der Krieg in
der Ukraine bewegt auch die Menschen
hierzulande. In Leutershausen können ab
sofort Sachspenden in der Markthalle
abgegeben werden, die dann in die Kri-
sengebiete geliefert werden. Die Reso-
nanz auf den Spendenaufruf ist groß, den
zwei Hirschbergerinnen mit ukraini-
schen Wurzeln gestartet haben.

Als Oxana Klohr, die seit 30 Jahren
an der Bergstraße lebt, am Donnerstag-
morgen einen Anruf ihrer Familie aus
Ivano-Frankivsk in der Westukraine be-
kam, dass Russland das Land angegrif-
fen habe, konnte sie es erst mal nicht glau-
ben: „Ich habe gesagt: Beruhigt euch, Pu-
tin wird das nicht machen, und der Wes-
ten wird das nicht zulassen.“ Wenige
Stunden später war klar, dass das russi-
sche Militär ins von Deutschland nur 2000
Kilometer entfernte Land einmarschiert
war. Freunde aus der Nachbarschaft bo-
ten sofort an, 20 Flüchtende aufzuneh-
men, was Klohr ihrer Familie mitteilte.

Das Problem: Die Männer dürfen seit
Donnerstagnachmittag nicht mehr aus-
reisen, und die Familien wollten nicht oh-
ne ihre Ehemänner und Väter fliehen. Das
Gebiet, in dem Klohrs Familie lebt, ist
zwar kein zentraler Schauplatz der
Kampfhandlungen, es gebe dort aber vie-
le alte Militärstützpunkte aus der Zeit der
Sowjetunion, die gezielt beschossen wür-
den. Aus diesem Grund musste Klohrs
Nichte schon mehrfach mit ihrer vier-
jährigen Tochter einen Luftschutzbun-
ker aufsuchen. Also fragte sie ihre Nich-
te, was die Menschen in den Bunkern be-
nötigten: „Die Leute dort sind nicht arm.
Jeder hat genug Kleidung, aber die Lie-
ferketten werden zunehmend unterbro-
chen, und viele Dinge werden schon
knapp“,berichtetKlohr.AuchdasStrom-
und Gasnetz könnte durch Bombenan-
griffe ausfallen.

Also fertigte sie eine Liste an, was am
dringendsten benötigt wird. Darauf ste-
hen: Dicke Kerzen, Streichhölzer, bat-
teriebetriebene Kerzen, Taschenlampen,
Batterien, Thermoskannen, Campingko-
cher, Gaskartuschen, warme Decken,
Reisekissen, Desinfektionsmittel, Hygie-
neartikel, Papiertaschentücher, Pro-
viantdosen mit Dauergebäck, Trauben-
zucker, Nüsse, Rosinen, Energieriegel,
Schokolade für Kinder, Leckerlis für
Haustiere, Schlafsäcke, Isomatten. Klei-
derspenden oder Geld werden nicht an-
genommen, da es vor Ort aktuell dafür
keinen Bedarf gebe. Um es den Men-
schen möglichst einfach zu machen, plan-
te Klohr, die Gegenstände in Rucksäcke

zu packen, wodurch der Name „Ruck-
sack für den Bunker“ entstand. Wie soll-
ten die Spenden aber in die betroffenen
Gebiete gelangen?

Hier kam Inna Göhrig ins Spiel, die
in der Deutsch-Ukrainischen Gesell-
schaft (DUG) in Heidelberg aktiv ist und
ebenfalls in Leutershausen wohnt. Auch
sie wollte helfen: „Ich habe den ganzen
Donnerstagvormittag nur geweint, weil
ich Angst um meine Familie habe, aber
dann wurde mir klar, dass ich etwas ma-
chen muss, um den Men-
schen zu helfen“, erklärt sie.
Sie und ihr Mann Claus
Göhrig kontaktierten die
DUG, die sich sofort anbot,
die Spenden anzunehmen
und zu transportieren. Die
Organisation hat Kontakt zu Grenzleu-
ten der Ukraine, zu Organisationen und
Einzelpersonen vor Ort, die die Spenden
verteilen können. Auch viele Freiwillige
aus der Region würden mit dem eigenen
Pkw über Polen an die ukrainische Gren-
ze fahren, um Spenden zu übergeben, die
dann in stark betroffene Gebiete wie Ki-
ew und Odessa gebracht würden.

Familie Göhrig begann sofort einzu-
kaufen und Spenden zu sammeln. Am
Abend verließ der erste Lkw des DUG
Heidelberg mit insgesamt 22 Tonnen an
Sachspenden aus der ganzen Region in
RichtungUngarn.InBudapestwürdendie

Spenden umgepackt und dann über die
Grenze gebracht, sagt Göhrig.

Klohr und Göhrig boten zudem im
Freundeskreis an, dass man Spenden in
ihre Garage bringen könne und sie diese
dann an die DUG übergeben könnten. Um
die Aktion weiter anzutreiben, verfass-
ten sie am Freitag einen Text, der dann
über WhatsApp geteilt wurde. Unter an-
derem auch mit dem Vorsitzenden der
Sportgemeinde Leutershausen (SGL),
Rüdiger Kanzler, Getränkehändler Max

Ost, Fadime Tuncer von der
Grünen Liste in Schries-
heim und Annette von Geh-
men, die das Foodsharing in
Schriesheim organisiert, die
den Aufruf ebenfalls ver-
breiteten.

Die Resonanz sei daraufhin überwäl-
tigend gewesen, bis spät in die Nacht ha-
be das Telefon geklingelt, berichten die
beiden Organisatorinnen. Schnell wurde
klar, dass die Garagen nicht mehr aus-
reichen würden. Ost kontaktierte Bür-
germeisterstellvertreter Karlheinz Trei-
ber und die Feuerwehr und fragte an, ob
die beiden die Markthalle zum Sammeln
der Spenden benutzen könnten. Das wur-
de zugesagt, und seit Samstagabend tür-
men sich im Inneren Decken, Kocher und
weitere Utensilien der Liste. Ununter-
brochen strömen Spendenwillige, die von
der Aktion erfahren haben, in die Halle

und liefern ab, was sie haben. Das Unter-
nehmen „Schulz Kälte- und Klimatech-
nik“ aus Heddesheim spendete 100 Ruck-
säcke, 100 Taschenlampen und 100 Paar
warme Socken. Sollten die Rucksäcke
ausgehen, rechnet Klohr fest mit Nach-
schub.

Dagmar Sülzner, Inhaberin der
Hirschberg-Apotheke, spendete ein gro-
ßes Paket mit medizinischen Utensilien,
die auch noch dringend gebraucht wer-
den: Einmalhandschuhe, Infusionsbe-
steck, Thermodecken oder Druckverbän-
de. Familie Volk-Gölz, die den Gasthof
„Zum Löwen“ betreibt, bot zudem an, bei
Bedarf Flüchtende aufzunehmen.

Aus Schriesheim kamen so viele
Spenden, dass Tuncer nun ein eigenes
Annahmezentrum in der Stadt auf die
Beine stellen möchte. Klohr und Göhrig
sind angespannt, aber froh, um die Spen-
denbereitschaft. Klohr sagt: „Mein Kopf
ist so voll, ich kann gerade gar nicht sa-
gen, wie es mir geht. Ich habe einfach nur
Angst, dass der Anruf kommt, der mir
sagt, dass jemand aus meiner Familie ge-
storben ist.“Göhrigerklärt: „Ichhabeviel
geweint, aber das bringt nichts. Wir wol-
len etwas organisieren und dazu beitra-
gen, dass es wieder Frieden gibt.“

i Info: Sachspenden können jeden Tag
von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr in der
Markthalle abgegeben werden.

Die Initiatoren der Spendenaktion Oxana Klohr, Inna und Claus Göhrig (li. oben, v.li.) stellten schnell fest, dass der Platz in ihren Garagen zu
knapp wird. Jetzt wird in der Markthalle weiter für die Ukraine gesammelt, die Menschen kamen am Sonntag zahlreich. Fotos: Kreutzer

Spendenwillige
strömten in Halle

Friedensandachten
in der Kirche

Hirschberg-Leutershausen. (max) Die
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen feiert am heutigen Montag, 28.
Februar, und am Freitag, 4. März, je-
weils um 18.30 Uhr, Friedensandachten
in der evangelischen Kirche. Es werde
Raum für Stille, Klage und Gebet geben,
heißt es in der Ankündigung der Kir-
chengemeinde.

Wohnungsbaugesellschaft gründen, um Bauamt zu entlasten
Anregung von Karlheinz Treiber bei Online-Versammlung der GLH – Vorsitzende Schmiedeberg: Sachsenhallen-Anbau ist „Luxusversion“

Hirschberg. (ze) „Uli Sckerl war ein Ab-
geordneter, der diesen Job sehr ernst ge-
nommenhat“,gedachteArndtWeidlerbei
der Online-Mitgliederversammlung der
Grünen Liste Hirschberg (GLH) am Don-
nerstag dem vor wenigen Tagen verstor-
benen langjährigen Politiker der Grü-
nen. Dabei erinnerte der stellvertretende
GLH-Vorsitzende die acht zugeschalte-
ten Mitglieder daran, dass es Sckerl war,
der dazu beigetragen hatte, dass die GLH
imJahr2003„reaktiviert“wurde.„Erwar
immer da, wenn er gebraucht wurde“,
lobte Weidler den unermüdlichen Ein-
satz Sckerls, der selbst bei kleineren,
praktischen Dingen wie etwa Satzungs-
fragen der GLH zur Seite gestanden ha-
be.

Nach einer Gedenkminute standen
aber schon die aktuellen politischen The-
men auf der Tagesordnung. Die GLH-Ge-
meinderätin Claudia Helmes ging dabei
auf den kürzlich verabschiedeten Haus-
haltsplan Hirschbergs ein, der nach ihrer

Ansicht zu wenig klimapolitische Vor-
haben enthält. Während GLH-Gemein-
derat Karlheinz Treiber darauf verwies,
dass viele Pflichtaufgaben den Haushalt
belasteten, sah Vorsitzende Claudia
Schmiedeberg durchaus Möglichkeiten
für Einsparungen.

Für den Anbau an die Sachsenhalle sei
eine „Luxusversion“ mit zusätzlichen
Räumen gewählt worden, und durch die
Erweiterung der Halle würde die Hal-
lenfläche sogar verdoppelt, so Schmie-
deberg. Dabei sei es eigentlich doch eine
relativ gute Energiesparmaßnahme, Flä-
chen zu reduzieren. „Ich persönlich sehe
nicht, dass ein kleiner Ort wie Hirsch-
berg, nur weil es hier zwei konkurrie-
rende Vereine gibt, so viele Sporthallen
braucht“,äußerte sichSchmiedebergeher
ablehnend gegenüber einem Hallenneu-
bau.

Auf die anstehenden Diskussionen im
Gemeinderat zu einer Ausweisung eines
Neubaugebiets, wie sie von einigen Ge-

meinderatsfraktionen beantragt wurde,
ging Helmes ein. „Es ist die große Frage,
wie es weitergeht. Kann man noch etwas
tun, um es zu verhindern, will man über-
haupt etwas tun, und gibt es genügend
Gegner?“, stellte sie gleich mehrere Fra-
gen in den Raum.

„Es ist von uns in Ordnung, dagegen
zu sein, wenn es aber zu einem Neubau-
gebiet kommt, müssen wir weiter mitre-
den“, war Karlheinz Treibers Meinung
dazu. So müsse vor der Ausweisung be-
reits klar sein, wie viel sozialer Wohn-
raum entstehen soll. Zudem dürfe der Bo-
den kein Spekulationsobjekt werden.
Deshalb müsse die Kommune den Boden
zu einem festgesetzten Preis aufkaufen.

„Entweder Du bleibst auf Deinem
Acker hocken oder Du bekommst ihn zu
diesem Low-Budget-Preis abgenom-
men“, formulierte Treiber die seiner An-
sicht nach richtige Verhandlungsstrate-
gie mit den Grundstückseigentümern.
Denn nur so lasse sich ein Neubaugebiet

mit sozialem Wohnungsbau gestalten.
„Im Sterzwinkel sollten erst einmal alle
Grundstücke bebaut werden, da sind
mindestens noch zehn frei“, wies der ehe-
malige GLH-Gemeinderat, Thomas
Herdner, auf die Möglichkeit der Innen-
verdichtung hin. Damit lässt sich laut
Karlheinz Treiber jedoch nicht viel
Wohnraum schaffen. „Will die Gemein-
de überhaupt noch wachsen?“, sei viel-
mehr die Frage, die zunächst einmal ge-
klärt werden müsse.

In diesem Zusammenhang sprach
Schmiedeberg die oftmals thematisierte
Überlastung der Verwaltungsmitarbeiter
durch zahlreiche Projekte an. „Die auf
dem Bauamt haben keinen Spaß mehr bei
ihrer Arbeit“, wusste zu diesem Punkt
Treiber. Er regte deshalb zum wieder-
holten Male an, vielleicht mit anderen
Gemeinden zusammen, eine Wohnungs-
baugesellschaft zu gründen. Diese könne
Projekte managen und so das Bauamt
entlasten.

Peter Seitz kandidiert in Heddesheim
Er ist der sechste Kandidat bei der Bürgermeisterwahl am 20. März – Schachmuseum im Haus

Heddesheim. (keke) Peter Seitz, jüngster
Sohn eines Landwirts und Diplom-In-
genieurs für Agrartechnik, kann einen
bewegten Lebenslauf vorweisen. In Stra-
ßenheim aufgewachsen, erlernte er das
Programmieren bei Freudenberg, Merce-
des Benz und Opel/General Motors. Be-
kannt sei er für seine „Verbissenheit und
Hartnäckigkeit“, mit der er ein Thema
verfolge, sagt er im Gespräch mit der RNZ
über seine Kandidatur bei der Heddes-
heimer Bürgermeisterwahl am 20. März.

Darin sieht Seitz (Foto: Kreutzer) auch
seine Stärke als Politiker. Das Amt des
Bürgermeisters verstehe er so, wie dies in
der humoristischen TV-Vorabendserie
von SWR 3, „Hannes und der Bürger-

meister“ zu sehen sei.
„Nicht alles alleine
entscheiden, sondern
mit Hilfe der Bürger
und der Verwaltungs-
mitarbeiter das Rich-
tige und Beste für die
Gemeinde herausho-
len“. Deshalb dürften
sich die Heddesheimer
auch nicht wundern,
wenn im Rathaus auch

um 2 Uhr nachts noch das Licht im Zim-
mer des Bürgermeisters brenne. Ein wei-
teres Augenmerk als Bürgermeister wol-
le er auf die Jüngsten und Ältesten in der
Gemeinde richten, nennt Seitz wichtige

Eckpunkte seine Agenda. Hier ist es zum
einen der weitere Ausbau der Kinder-
gärten, Krippen und Kita-Plätze, dort die
Sicherheit für die Senioren, auch einen
Pflegeheimplatz zu bekommen.

Als ehrenamtlicher Archäologe in
Diensten des Reiss-Engelhorn-Museums
liegen Seitz als begeistertem Harfenis-
ten, Bogenschützen, Berittführer und
Schachspieler neben der Kultur die Ver-
eine besonders am Herzen. Im November
hat Seitz in seinem Privathaus ein
Schachmuseum eröffnet. Er sei zwar
evangelisch getauft, bezeichne sich aber
eher als „Iberoschotte“ und liebe den al-
ten Glauben der Mönche, die das Chris-
tentum auf den Kontinent brachten.

Peter Seitz

Odenwaldklub
Großsachsen

wandert wieder
Rundwanderung oberhalb von

Lützelsachsen am 5. März

Hirschberg-Großsachsen. (RNZ) Der
Odenwaldklub (OWK) Großsachsen
nimmt nach einer coronabedingten Wan-
derpause in den vergangenen vier Mo-
naten seine Wanderaktivitäten wieder
auf. Die Pause wurde laut Pressemittei-
lung genutzt, um die Wander- und Kul-
turreise des Jahres 2022 nach Büchel-
berg im südlichen Bayrischen Wald zu or-
ganisieren. „Sie war so erfolgreich, dass
zur Zeit nur noch ein Doppelzimmer zur
Verfügung steht“, informiert der OWK.
Die Einzelzimmer seien vergeben, es ge-
be eine Warteliste. Weitere Informatio-
nen hierzu sowie alle sonstigen Mittei-
lungen, Veranstaltungen und Wander-
termine findet man auf der Homepage des
OWK Großsachsen: www.owk-gross-
sachsen.de.

Zur Wanderung an sich: Die erste Mo-
natswanderung führt am Samstag, 5.
März, unter der Führung von Felicitas
Gärtig und Christa Schmidt auf einem
Rundweg vom Wanderparkplatz am Bi-
schof in Weinheim-Lützelsachsen (am
Ende der Sommergasse) durch das Mühl-
bachtal erst langsam ansteigend, zuletzt
etwas steiler bis zum unteren Geiers-
bergweg. Auf diesem Höhenweg geht die
Wanderung ohne große Höhenunter-
schiede zum Goldkopf, wo eine Rast ein-
gelegt wird. Vorbei am Geiersbergpa-
villion folgt die Wanderung dem Weg
Nummer 6 abwärts bis zur Zinkgräf-
bank am Rand des Exotenwaldes in
Weinheim. Danach geht es weiter in süd-
licher Richtung, vorbei am Vogesenblick
mit herrlicher Aussicht zurück zum Aus-
gangspunkt.

Die Strecke ist insgesamt 6,5 Kilo-
meter lang, die reine Gehzeit beträgt cir-
ca zweieinhalb Stunden, und es sind 170
Höhenmeter zu überwinden. Beginn der
Wanderung ist um 13 Uhr am Wander-
parkplatz am Bischof in Weinheim-Lüt-
zelsachsen.

Wer möchte, kann am Ende der Wan-
derung ab 16.30 Uhr noch zur Schluss-
rast im Gasthof „Zum weißen Lamm“ in
Großsachsen einkehren. Es gelten die ak-
tuellen Corona-Vorschriften für Baden-
Württemberg.

i Info: Der Odenwaldklub Großsachsen
bittet um Anmeldung bei Felicitas
Gärtig unter der Telefonnummer
0 62 01/ 6 81 20.

Veranstaltung
wird nachgeholt

Hirschberg-Leutershausen. (RNZ) Wäh-
rend in Großsachsen mit einer Veran-
staltung am kommenden Freitag im
evangelischen Gemeindehaus geplant
wird, teilte die Evangelische Kirchen-
gemeinde Leutershausen mit, dass auch
in diesem Jahr zum Weltgebetstag am 4.
März kein Gottesdienst in Leutershau-
sen durchgeführt werden könne. Die
ökumenische Veranstaltung soll aber zu
einem späteren Zeitpunkt nachgeholt
werden, heißt es in der Pressemitteilung.
Den Termin will das Vorbereitungsteam
dann noch bekannt geben. Frauen aus
England, Wales und Nordirland haben
unter dem Motto: „Zukunftsplan: Hoff-
nung“ die Gottesdienstordnung vorbe-
reitet.
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